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speziell zu Weihnachten angenehme Parfüms u.
Seifen und sind jedem Toiletteartikel wie Käm¬
me, Schwämme, Haar- und Zahnbürsten , Nagel -
pflege -Necessaires, Hüarschmuck - u. Haargarni¬turen , Brennapparate und Scheeren, Haar- und
Mundwasser , Eau de Cologne und dergleichen
ein äußerst angenehmeswillkommenes Weihnachts¬
geschenk . Die größte Auswahl finden Sie bei

iW8ek
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König -Karlstraße 81 Fernsprecher Nr . 4S .

findet man noch große Auswahl in

Oold-, 8ilbtzr-, Mvksl u . Ruxu8ivarvn
Ich empfehle insbesondere :

Nickel- Kaffeeservice , Eiuzelkannen für The?, Kaffee und Rahm , Znekerschalen und Ser¬um breiter .
Firner noch g oßr Partien in

Tafel - «nd Lnxnsbesteckwaren, besehend in Fleüchcabrln , OKfibestecken , Zuckerzangen,The «sieben , Thee - Ciern . Mrssern , Löffln, Gab. ln , sowie VorlegernVersilberte Löffeln und Gabeln , a Dutzend von 8 Mark an , Kaffeelöffel , »och invielen Mustern , a Dutzend von tl .SO Mk . an, Kinderlösfel , Serviettenringe.Auf obige Artikel gewähre ich auf Metallwaren ,20 "!« Rabatt . . . .
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Adolf WlurnenLHclt .

Aus kommende Verdrauchszei!
empfehle ich sämtliche

Wcrck -

Avtiüel
in prima frischer Ware und bitte
um geneigten Zuspruch.

Wob . Gveiber
Springkrlerrmthl

empfiehlt
Bäcker Bechtle .

Hans Grundner, Drogerie.

m allen Packungen und Preislagen empfiehlt
Raid K0mvt8eb

» » « «

Als Praktisches

empfehle» wir «ns zur Lieferung von

von Mk . 1 .80 an
Garantiert haltbar. Anfertigung ^nach jeder Photographie .

(Anhänger )

praktische Weihnachtsgeschenke
Schirme und Stöcke mit 10 Prozent Rabatt

so lange Vorrat reicht .
Rarküw , 8eif «n , 8 <rbildpattivai 'vil,8pivAtzI , Haar

und Rlvidtzrdül ' lslvil , Ü086v1räF «r
Manschettenknöpfe etc empfiehlt

6irr. 8«!rmiä, Friseur.
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Ich habe die Ehre, Ihnen
als Schuhputzer meine Dienste
ganz ergebenst anzubieten.

Ich bin sehr billig und
sparsam und verpflichte mich,
Ihr Schuhzeug rasch und gründ¬
lich zu reinigen und demselben
im Moment einen prachtvollen
Daurrhochglanr zu geben.

Ich färbe nicht ab , konser-
viere das Leder und mache es
geschmeidig, weich und elastisch.
Nehmen Sie mich also bitte ! .

VsichlMüM «Müsli 6s ?cüMg/



Deutsches Reich .
Deutscher Reichstag .

Kehraus im Reichstag .

Das Privatbeamtenversicherungsgesetz
einstimmig angenommen .

vv . Berlin , 5. Dez.

Am Bundesratslische die Staatssekretäre Delbrück

und Wehrmut . Präsident Graf Schwerin -Löwitz eröff¬

net die Sitzung um 10 .20 Uhr . Ohne Debatte werden

zunächst Petitionen und Rechnungs fachen er¬

ledigt . Hierauf wird die zweite Lesung des Gesetzentwurfes

betreffend die Eisenbahnbauten im oft afrika¬

nischen Schutzgebiete beendet und der Entwurf auch

in dritter Lesung angenommen . Ebenefalls in dritter

Lesung erledigt wird der Handels - und Schiff -

fahrtsdertrag mit Japan . Auch der Vertrag

mit England betreffend die gegenseitige Auslieferung

von Verbrechern wird in dritter Lesung angenommen, des¬

gleichen die Vereinbarung mit Japan über das Konsu¬

latswesen , ferner das Gesetz über die Handelsbeziehungen

zum britischen Reiche. Das Hausarbeitsgesetz wird

in dritter Lesung angenommen . Ebenfalls in dritter

(Ztr .) angenommen , folgenden Z 17a einzufügeu : Der den

Hausarbeitern gewährte Unterhalt ist Vergütung für Ar¬

beit oder Dienste , die auf Grund eines Arbeits - oder

Dienstverhältnisses geleistet werden, und darum im Sinne

des Gesetzes betreffend die Beschlagnahme des Arbeits¬

oder Dienstlohnes . — Ohne wesentliche Debatte wird so¬

dann die Gewerbeordnungsnovelle und das Gesetz be¬

treffend die Aufhebung des Hilfskassenge¬

setzes endgiltig angenommen .
Nach einer längeren Geschäftsordnungsdebatte tritt

das Haus nunmehr in die dritte Lesung des

Privatveamtenversicherrrngsgesetzes
ein . Abg . Hoch (Soz . ) : Die Trennung der Angestell-

tenversichcrung von der Arbeiter-Versicherung ist unbe¬

gründet . Trotz seiner Mängel hat aber das Gesetz

wichtigen , grundsätzlichen und praktischen Wert .

Damit schließt die Generaldebatte . In der Spezial¬

debatte stellt Abg. Irl (Z . ) fest , daß nach der Erklärung

des Ministerialdirektors Caspar in der zweiten Lesung,

entgegen dem stenographischen Protokoll , die Weihnachts¬

gratifikationen nicht als Gehalt anzusehen seien .

Abg. Kuno (Fortschr . Vpt . ) : Die verheirateten weib¬

lichen Beamten , die keinen Anspruch haben auf Hinter¬

bliebenenversicherung müssen unter allen Umständen für

versicherungspflichtig erachtet werden . Abg . Fleischer

(Ztr .) : Die hessischen Bauaspiranten wünschen Einbezieh¬

ung in das Gesetz . Zwei sozialdemokratische Anträge

werden abgelehnt, dagegen eine Reihe von Kompromiß¬

anträgen angenommen , darunter ein Antrag , den weib¬

lichen Angestellten die Wählbarkeit zum Amte der Beisitzer

zu gewähren , sobald richterliche Funktionen von ihnen nicht

verlangt werden . Abg. Raab (Wirtsch. Bgg . l : Der An¬

trag Schultz, wonach als Ersatzkosten znznlassen sind Ber -

sicherungseinrichtungen , die vor dem 5 . Dezember 1011

statt dem 15 . Oktober 1011 bestanden haben, würde ganz

erhebliche Schädigungen des Versicherten mit sich bringen .

Der Antrag wird angenommen . Gehcimrat Beckmann

gibt eine Erklärung ab über die Verpfändbarkeit der Ver¬

sicherungsverpflichtungen . Darauf wird das Gesetz in der

G es a m t a b st im m u n g einstimmig angenom¬
men . Nachdem noch eine Petition über Anerkennung ei¬

nes Vertrags mit der Kilimandscharo Handels - und Land¬

wirtschaftsgesellschaft zur Erwägung überwiesen war ,

tritt bis Vs2 Uhr eine Pause ein , nach der die Marokko¬

debatte zur Beratung steht .
Das Marokko-Abkommen.

Präsident Gras Schwerin - Löwin eröffnet die unter¬

brochene Sitzung um 1 .30 Uhr . Am Bundesratstisch

Reichskanzler von Betlunann Hollweg, die Staatssekre¬

täre Dr . Delbrück , Wermuth , Tr . Solf , Staatssekretär
von Kiderlen Wächter , Dr . Lisco und Wahnschaffe. Ge-

Ich habe die Kunst herausgefunden , Diplomaten zu täuschen

ich spreche die Wahrheit , und bin sicher, daß sie mir nicht glauben .

„AvarrensLe g"
4) Roman von Lud w ig Bird

(Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung .)
III .

Eilenden Schrittes näherte Edith sich der Bank , die

ihnen gewöhnlich zum Stelldichein diente.

„Kornel" , sagte sie, „Papa ist ängekommen.
"

„Sehr gut" , entgegnete Adam , „ ich hätte ohnehin
nur noch drei Tage bleiben können. Ich muß zurück in

dieses abscheulich geräuschvolle Budapest ; es ist besser ,
wenn wir unsere Angelegenheit noch hier ordnen können .

"

„Was werden Sie tun , Kornel ?" fragte sie bangend .

„Ich werde ganz Einfach den alten Herrn um Ihre

Hand bitten , Edith " , erwiderte Adam lächelnd.

„Sie kennen ihn nicht" , sagte das Mädchen er¬

schrocken.
„Ich werde ganz einfach den alten Herrn um Ihre

„Und wenn er am Ende Nein sagt ?"

Adam stand auf , trat auf sie zu, ergriff ihre Hand
und sah ihr fest ins Auge.

„Was dann geschieht , Edith "
, sagte er ernst, „das

hängt davon ab , nüe stark Ihre Liebe zu mir ist . Sind

Sie bereit zu tun , was ich Ihnen sage ?"

Das warme braune Auge des Mädchens senkte sich
mit reinem und festem Mick in das seine .

„Kornel "
, sagte sie leise, „ ich werde das tun , was

Sie mir zu tun befehlen. Ich werde dorthin gehen,

wohin Sie es wünschen . Ich bin die Ihre . . . Sie

können mit mir tun , was sie wollen .
"

Adam küßte sie zärtlich , und sie ging zurück zu

ihrem Vater , der sie im Hotel erwartete .
Am nächsten Tage übergab Adam dem Kellnerffine

Visitenkarte :
„Bringen Sie diese Karte seiner Hochgeboren Herrn

genstand der Beratung ist das deutsch - französische
Abkommen betr . Marokko und Aequatorial -

afrika . Hierzu liegen vor ein Antrag des Zentrums

betr . Abänderung des Schutzgebietsgesetzes, ein Antrag

der Nationalliberalen auf Vorlegung eines Gesetzes über

die Form von Erwerb und Veräußerung von Schutzge¬

bieten sowie ein Antrag der Fortschrittlichen Volkspartei

auf Vorlegung eines Gesetzes betr . Mitwirkung des Reichs¬

tages bei Erwerb und Abtretung eines Schutzgebiets , Be¬

richterstatter ist Frhr . von Hertling .

Reichskanzler v . Bethmann Hollweg :

Tie verbündeten Regierungen stimmen dem Entwurf

auf Abänderung des Schutzgebietsgesetzes zu . Der wahre

Grund der geringen Aktivität der Regierung lag in den

Schwierigkeiten der Verhandlungen . Tie leidenschaftliche

Erregung , die durch das Dazwischenkommen Englands

hcrvorgerufen wurde, legte uns Reserve auf, die aller¬

dings für das deutsche Volk eine schwere Geduldsprobe

war . (Sehr richtig) . Hätten wir nicht geschwiegen , wie

es verlangt worden ist, dann hätten wir uns den Weg

zur Einigung verbarrikadiert . Wir mußten auf die Er¬

regung in Frankreich Rücksicht nehmen . Bei unserer

Zurückhaltung mußte , wie wir vorausgesehen haben, die

Stimmung im eigenen Lande immer erregter werden.

Das war schwer für uns , aber wir mußten es auf uns

nehmen . Hätte ich vorausgesehen , daß England während

unserer Kommissionsverhandlungeil Stellung nehmen

würde zu unseren Erklärungen , dann hätte ich mit der

Publikation nicht länger gewartet . Tie Erklärungen der

englischen Minister sind in versöhnlichem Tone gehalten .

Ter englische Minister des Aeußern hat offen erklärt ,

daß die Entsendung des Panther Besorgnisse erregt habe,

während das Vorgehen Spaniens . und Frankreichs in

Marokko anscheinend keine Besorgnisse hervorgerufen hat .

(Hört . hört !) . Während der Verhandlungen stand Frank¬

reich in intimem Austausch der Ansichten mit England .

Wie England da Besorgnisse haben konnte, ist mir nicht

klar . Hätte England bei uns angefragt , dann hätte ich

seine Besorgnisse zerstreut . Das Schweigen vom 4 . bis

zum 31 . Juli , das Deutschland vorgeworfen wurde , war

beiderseitig . (Hört , hört !) Durch unseren Botschafter ist

England erklärt worden , daß Deutschlano nicht die Ab¬

sicht habe, Marokko mit Spanien und Frankreich zu tei¬

len . In der Aeußerung der englischen Regierung , daß

sie Besorgnisse wegen der Entsendung des Panther be¬

züglich Beeinträchtigung der englischen Interessen habe,

konnte keine Anfrage erblickt werden . Außerdem hatte

der deutsche Botschafter in London erklärt , daß Deutsch¬

land nicht daran denke, englische Interessen in Marokko

beiseite zu schieben . Tie eingetretene Spannung der Si¬

tuation wäre vermieden worden , wenn unserer Erklär¬

ung vom 1 . Juli mehr Glauben geschenkt Worden wäre und

wenn die Periode des Schweigens nicht durch eine öf¬

fentliche Kundgebung eines englischen Ministers unter¬

brochen worden wäre . (Sehr richtig) . Ter englische Mi¬

nister erkennt zwar der Erregung in Deutschland nicht die

Berechtigung zu, wird sie aber angesichts der Erklärungen

im Parlament richtiger beurteilen können . Das Recht,

das England für sich in Anspruch nimmt , als Großmacht

anerkannt zu werden, nehme ich auch für Deutschland in

Anspruch, es ist aber nicht immer von anderen Mächten

anerkannt worden . Tie Notwendigkeit , unsere wirtschaft¬

lichen Interessen zu wahren , hatte als Folge von 1004

Algeciras und Agadir . Wir lehnen es ab , uns von der

Bahn abbringen zu lassen, die uns die Wahrung unserer

deutschen Interessen und der deutschen Würde vorgezeichnet

hat . Es ist auch eine Zeitlang der Gedanke an einen

Krieg aufgetaucht . Wenn man ruhig überlegt , wird man

zu . der Ueberzeugung kommen, daß unsere Verhandlungen
mit Frankreich in dem Sinne geführt wurden , zu einer

freundlichen Einigung zu kommen. Das Ziel , das wir

uns gesteckt hatten , berührte keine englischen Interessen .

T -er beste Beweis dafür ist, daß uns England seine Be¬

friedigung über den Abschluß des Marokkoabkommens

ausgesprochen hat . Trotzdem hat es» einige Zeit geschie¬

nen, als ob wir mit England in Konflikt kommen

würden . Mißtrauen darf zwischen den beiden Völkern

von Folgar " , sagte er, „ und sagen Sie ihn:, daß ich

ihm meine Aufwartung zu machen wünsche .
"

Der Kellner kam zurück :

„Seine Hochgeboren lassen den Doktor bitten .
"

Adam trat ins Zimmer ; der alte Foglar war allein ;

die Türe zum Nebenzimmer war geschlossen . Adam schlug ,

an der Türe stehen bleibt , seine Hacken zusammen und

machte eine sehr tiefe Verbeugung , Er wollte sehr höf¬

lich sein . Der alte Foglar stand auf , ging ihm entgegen,

streckte ihm freundlich , aber mit sichtlicher Herablassung

die Hand entgegen, führte ihn tiefer in das Zimmer

hinein und ersuchte ihn , Platz zu nehmen.

„Womit kann ich dem Herrn dienen ?"

Seine Stimme war knarrend ; seine Worte waren

höflich , der Ton jedoch hochmütig und hart . Adam stellte

seinen Hut neben sich auf den Boden , hüstelte, räusperte

sich , zwang sich gewaltsam zu gelassener Ruhe und sprach

in ersticktem Ton :
„Ich habe Euer Hochgeboren eine Bitte zu unter¬

breiten : eine Bitte , welche Sie überraschen wird . Ich

fühle auch sehr wohl, daß die Art und Weise, wie ich

sie unterbreite , eine ungebräuchliche ist : es bleibt mir

aber keine Wahl . Es bietet sich mir absolut keine Mög¬

lichkeit , einen anderen Weg zu suchen . . . ."

Der alte Foglar legte seine Augenbrauen in Falten .

Er schnitt Adams Entschuldigungen kurzweg ab :

„Womit kann ich Ihnen dienen ?" fragte er in

knarrendem Ton , den Kopf hochmütig zurückverfend.

Daraufhin richtete auch Adam sich auf . Erst wollte

eine aufbrausende harte Erwiderung seinen Lippen ent¬

schlüpfen , aber er bezwang gewaltsam seinen schwellen¬
den Zorn und sagte gelassen , leise , scharf accentuiert :

„Ich bitte Euer Hochgeboren um Fräulein Ediths

Hand .
"

Der alte Foglar schnellte von seinem Sitz aus, beugte

sich vor und starrte Adam mit weit aufgerissenen Augen
ins Gesicht. Dieser hielt , ohne mit der Wimper "zu
zucken, dem Blicke stand. Daraufhin warf der Alte seinen
Kopf zurück und fragte staunend , zornig , hochmütig, von
oben herab :

nicht bestehen. Mißtrauen gegen unsere aufstrebende Na¬

tron hat der englische Premierminister nicht . Auch wir

haben den Wunsch nach e.inem guten Verhältnis zu Eng¬

land . (Bravo .) Die Stärke Deutschlands ist eine

Garantie , daß keine an dere Macht Streit mit

ihm suchen wird . Wir sind durch eine schwere und ernste,

durch eine bedrohliche Zeit hindurch gegangen . Das hat

das Volk richtig gefühlt . Möge es erkennen, was es sich

selbst schuldig ist . Das ist kein Stolz , aber auch keine

Selbsterniedrigung , deshalb keine Niedergeschlagenheit, aber

auch keine Herausforderung , voller Mut , kaltes Blut und

Einigkeit in allen nationalen Fragen . (Lebhafter anhal¬

tender Beifall ) .
^ ü/1 ' IchH

Graf Westarp (kons .) : Dem Entwurf über Erwerb

und Veräußerung von Kolonialbesitz kann ein Teil mei¬

ner Freunde nicht zustimmcn . Darin sind sie aber auch

jetzt noch einig , daß die Verträge vom 4. Nov . durch die

Erklärungen des Herrn von Heydebrand richtig beurteilt

wurden . Der frühere Zustand mit der Unabhängigkeit
des Sultans bedeutete für die deutschen Interessen immer

noch einen erheblich günstigeren Zustand . Ter Ejndruck,

den die Geheimverträge gemacht haben, ging dahin , daß

nicht England , sondern Deutschland so behandelt werden

sollte, als ob es nicht mehr mitzähle im Rate der Völker.

Das konnte nicht ohne Einfluß auf die Stimmung im

Volke bleiben . Daß die englische Regierung nicht nur

die Wahrung der übernommenen Verpflichtungen anderen

Mächten gegenüber im Auge gehabt hat , wie Grev er¬

klärte, geht aus den Veröffentlichungen des englischen

Hauptmanns Faber hervor . Tie Rede Greys hat in ganz

Deutschland Aufregung hervorgerufcn . Das Mißtrauen

Englands
^
gegen uns war nach der heutigen Erklärung

des Reichskanzlers vollständig unbegründet . Tie rechte

Antwort auf die öffentliche englische Provokation ist lei¬

der nicht öffentlich erfolgt . Mit unserer der öffentlichen

Stimmung entsprechenden Zurückweisung der englischen

Provokation haben wir den deutschen Interessen gennttz.

England hat keinen Anspruch auf eine Generalvormand -

schaft . Daß England in den letzten Jahren unserer Ent¬

wicklung Schwierigkeiten zu machen beabsichtigte, ist die

festeste Ueberzeugung des deutschen Volkes . England muß

durch die Tat zeigen, daß es unsere Freundschaft will .

(Beifall rechts, Lachen bei den Soz .)
(Bebel (Soz .) : In meinem ganzen parlamentari¬

schen Leben habe ich noch nicht erlebt , daß eine derartig

lange Rede , wie wir sie soeben gehört haben, verlesen

wurde . (Glocke des Präsidenten : Es ist absolut üblich,

in hochpolitischen Fragen die Ausführungen zuvor schrift¬

lich festzulegen) . Bei solchen Reden war es bisher njcht

üblich, wohl bei kurzen Erklärungen . Durch das Ein¬

treffen des Panthers vor Agadir war die Stimmung in

Deutschland und ganz Europa aufs äußerste erregt . Diese

Aktion hat Deutschland ganz außerordentlich geschadet . Da¬

für , daß England seit Jahren beabsichtigte, Deutschland

Schweirigkeiten zu machen, fehlt jeder Beweis . Um¬

gekehrt aber ist bei uns vielfach Stimmung gegen

England gemacht worden . Tie Erregung der Bevölker¬

ung ist auf die Geheimniskrämerei der Diplomatie zu¬

rückzuführen. Dieses System läßt sich, wie die Geheim-

verträge , nicht länger aufrechterhalten . Wir stimmen dem

Entwurf des Zentrums zu, da wir bestrebt sind, Zustände

zu schassen, die einer Kulturnation würdig sind . (Bei¬

fall bei den Soz .)
Bass er mann (natl . ) : Bebel versenkt sich immer

zu sehr in die Seele unserer Gegner , während doch solche

Tinge lediglich vom deutschen Standpunkt betrachtet wer¬

den müssen. (Sehr gut . ) Allenthalben sieht man die

Tendenz , so auch in Persien , die Länder zu verteilen , und

deshalb müssen wir unsere Augen und unser Schwert scharf

erhalten . Diesen Entwicklungstrieb der immer größer wer¬

denden Kulturvölker können Sie nicht unterbinden . (Sehr -

gut ) . Mit der Reformbedürstigkeit der Diplomatie wird

sich der künftige Reichstag zu beschäftigen haben . Un¬

gerechtfertigt ist die Entsendung des Panther nach Agadir

nicht gewesen , es fragt sich nur , ob sie klug und geschickt

war . Eine Entspannung der Lage ist durch das

Marokkoabkommen nicht eingetreten . Wir vermö-

„Haben Sie den Verstand verloren ?"

Adam gab keine Antwort . Er war mit dem festen

Entschluß gekommen, ruhig zu bleiben, was immer auch

geschehen möge. Er preßte seine Lippen fest auseinander
und sprach keine Silbe .

Der alte Foglar brach noch einmal los :

„Sind Sie toll ? Haben Sie den Verstand ver¬

loren ?"
Wiederum schwieg Adam . Der Alte sah in das

unbewegliche, energische Gesicht ; er sah ein, daß , wenn

er fortfahre , in diesem Tone zu fragen , er auch weiter¬

hin keine Antwort erhalten werde ; er setzte sich kopf¬

schüttelnd nieder und fragte in noch immer knarrendem

Ton , jedoch sich
' mit großer Selbstbeherrschung zurück¬

haltend , in vollkommen korrekter Art :

„Was berechtigt Sie , sich mit dieser Frage an mich

zu wenden ?"
Adam antwortete schnell und ebenso starr :

„Meine Liebe zu Fräulein Edith gibt mir das Recht

dazu , meine Liebe zu ihr und ihre Liebe zu mir .
"

Der alte Foglar ward rot vor Zorn .

„Sind Sie dieser Liebe gewiß ?" fragte er , vor Wut

bebend.
„Ich bin ihr vollkommen gewiß .

"

Der alte Foglar schluckte laut . Gewaltsam unter¬

drückte er seinen Zorn , holte tief Atem und fragte in

zitterndem Ton :
„Seit wann kennen Sie einander ?

„Ich wohne seit einem Jahre mit Euer Hochgeboren
in demselben Hause ; seither kenne ich Edith von An¬

sehen .
"

„Edith ?" .
Fräulein Edith , wenn es Ihnen beliebt . Und sä

lange kennt sie mich auch. Ich fand in Budapest keine

Gelegenheit zu einer persönlichen Bekanntschaft mit ihr .
'

deshalb kam ich hierher , in dieses Bad , um die Erfüllung

meines alten , großen , sehnsüchtigsten Wunsches zu er¬

möglichen. Seit anderthalb Monaten sind wir täglich

zusammen ."

„Zusammen ? Ah ! ? Wirklich? !"



gen nicht frei von Sorgen in die Zukunft zu blicken . Eskann nicht geduldet werden, daß von irgend einer Nationeine internationale Vorherrschaft erstrebt wird , daß sie
sich zum Schiedsrichter der Welt aufwirft . Wir wün¬
schen eine zielbewußte Politik von seiten der Regierungund des deutschen Volkes.

Abg . Schräder (Fortschr . Vp . ) : Ich bin mit dem
Abgeordneten Bassermann der Meinung , daß wir unser
Recht in der Welt wahren müssen, aber es läßt sich nichtverkennen, daß durch die Entsendung des „ Panther " nach
Agadir Beunruhigung hervorgerufen worden ist, nicht nurim Auslande , sondern auch bei uns . Die Marokkopolitik
hat uns von vornherein nicht gefallen , aber wir dürfen
nicht vergessen , daß. es sich um einen Vergleich handelt ,der niemals allen Teilen genehm sein kann . Bei allen
Parteien wird aber der Wunsch bestehen , daß mit diesem
Vertrag Streitigkeiten mit Frankreich über Marokko aufdie Dauer ausgeschlossen sein müßten . Aber wir glau¬ben, dast um dies zu erreichen, nicht eine so großeGeste nötig war . Die Sache hätte sich Wohl ruhiger
erledigen lassen . Deutschland hat seit seinem Bestehenden Frieden gewahrt . Es hat nie aggressive Politik
getrieben . Der Minister Sir Edward Grey hat trotzdem
verlangt , wir sollten beweisen , daß wir keine aggressive
Politik trieben . Aber während der letzten Monate hat
doch England bewiesen, wie nahe der Krieg war . Un¬
sere Flotte und unser Heer ist nicht geschaffen , um einen
Angriffskrieg zu führen , sondern dient der Verteidigung
unserer Interessen und unseres Landes . Wir wenden
uns nicht gegen Frankreich und nicht gegen England , aber
wikr verlangen von England , daß es nicht unsere Inte¬
ressen verletzt . Das ist auch der einzige Boden , aufdem eine Verständigung möglich ist . Wir verlangen eine
Möglichkeit der Ausdehnung , die wir auch anderen Na¬
tionen nicht abschneiden. (Lebhafte Zustimmung links .)Wir wollen dastehen als gleichberechtigte Na¬
tion , die allein entscheidet , was ihren Interessen frommt .Weiter wollen wir nichts . Im englischen Oberhaus und
Unterhaus ist nun der Wunsch zum Ausdruck gebrachtworden , ein besseres Verhältnis zu Deutschland herbeizu¬
führen . Wir nehmen davon Notiz und können nur wün¬
schen, daß dem die Taten folgen. (Sehr richtig ! links .)Wir knüpfen daran auch die Hoffnung , daß in Zukunftdie Mißverständnisse beseitigt werden . Das wird möglichsein, wenn wir uns alle auf den Boden des Rechts
stellen, denn eine Politik , die nur Machtpolitik sein will,muß auf die Dauer zusammenbrechen. Nur eine Politikdes Rechts kann dauernden Erfolg haben, das muß unser
Ziel sein und damit werden wir Erfolge erringen . (Leb¬
hafter Beifall links .)

Fürst Hatzfeld (Reichsp . ) erklärte , cs wäre besser
gewesen , wenn die Verhandlungen nicht mit einem sol¬
chen Schleier des Geheimnisses verdeckt worden wären .
Frankreich habe den Revanchegedanken nicht aufgegeben.Wir wollen keine Konflikte provozieren , aber das Pulvertrocken hälten . (Beifall rechts .)

Lattmann (Wirtsch. Vgg . ) verliest eine die Re¬
gierung tadelnde Erklärung seiner Partei .

Ein Schlußantrag wird mit großer Mehrheit ange¬nommen . Der Antrag der Kommission wird Anstimmig
angenommen . Der Präsident will das auf Zurufder Linken konstatieren, aber die Abgeordneten v . Kr si¬
cher , v . Normann und v . Oldenburg protestie¬ren mit wenigen ihrer Parteifreunde lebhaft dagegen.Der Präsident konstatiert darauf : Mit großer
Mehrheit angenommen . Die sozialdemokrat¬
ischen Anträge werden gegen die Stimmen der An¬
tragsteller und Volksparteiler abgelehnt . Der An¬
trag der Kommission wird hierauf auch in dritter Lesung
angenommen .

Dev Schluß des Reichstags.
Präsident Graf Schwerin : Damit sind wir amEnde unserer heutigen Tagesordnung angelangt und , wie

ich annehmen darf , wohl auch am Ende nicht nur un¬
serer gegenwärtigen Tagung , sondern auch wahrscheinlichder Legislaturperiode . Ich beabsichtige nicht, wie
das sonst wohl geschehen ist, Ihnen eine ausführliche
Uebersicht über die umfangreiche Arbeit zu geben, die der
Reichstag geleistet hat in der verschiedensten Hinsicht. Sie
alle werden ohne eine solche Uebersicht wissen, wie groß

z diese Arbeit ist, die der jetzige Reichstag in seiner abge¬laufenen Legislaturperiode geleistet hat . Ich möchte nur
dem Wunsche Ausdruck geben , daß diese große Arbeit
trotz aller Mängel , die sie wie jedes Menschenwerk im
einzelnen haben mag , doch sich im großen und ganzenals ein guter Fortschritt erweisen und unserem geliebten
deutschen Volke zum Segen gereichen werde. (Lebhafter
Beifall auf allen Seiten .)

Abg . Bassermann (Natl . ) zur Geschäftsord¬
nung : Wie wir soeben gehört haben , ist das Ende unserer
Tätigkeit herangekommen . Wir stehen am Schlüsse der
ganzen Legislaturperiode . Wir wollen es nicht unter¬
lassen . unserem sehr verehrten Herrn Präsidenten bei
dem Auseinandergehen den Dank des Hauses aus¬
zusprechen für seine gerechte und unparteiische Geschäfts¬
führung . (Lebhafter Beifall auf allen Seiten . )

Präsident Graf Schwerin - Löwitz dankt dem Ab¬
geordneten Bassermann für die freundlichen Worte .

Nunmehr erhält das Wort der Reichskanzler vonB e t h m a n n - H o l lw e g . (Sämtliche Parteien erheben
sich von den Plätzen . Die Sozialdemokraten beginnenden Saal zu verlassen . ) Der Reichskanzler verliest die
kaiserliche Ordre , durch die gemäß Art . 12 der Ver¬
fassung des Deutschen Reiches die gegenwärtige Ses¬sion des Reichstages geschlossen wird . Nach¬dem der Reichskanzler diese Ordre verlesen und sie in Ur¬
schrift dem Präsidenten übergeben hat , führt er aus :
Auf Grund der mir erteilten kaiserlichen Verordnung er¬kläre ich i. m Namen der Verbündeten Regier¬ungen den Reichstag für geschlossen .Der Präsident bringt hieraus das Kaiserhoch aus ,
su das die Mitglieder der bürgerlichen Parteien und dieMitalieder des Bundesrats und der Regierung dreimal^ geistert einstimmen.

Schluß : 42/4 Uhr .
» .

Berlin » 6 . Dez . Der Kaiser hat zu Gunsten der
durch die lieber sch wemmung in Südbrasilien
Geschädigten den Betrag von 10000 Mark gespendet.

Ausland .
Der Krieg um Tripolis .
Die Eroberung von Ainzara .

Am Montag fügten die italienischen Truppendem vorbereitenden Sieg vom 26 . November einen neuen
Sieg zu, indem sie Ainzara , den Mittelpunkt des Wider¬
standes der dort konzentrierten regulären türkischen Trup¬
pen , im Sturm Annahmen und erbeuteten 8 Kanonen ,
zahlreiche Munition , Zelte und Vorräte , kurz alles , was
die Türken und mit ihnen die Araber und Beduinen auf
ihrer überstürzten Flucht in das Innere des Landes zu¬rückließen. Der gestrige Tag war damit für Tripolitsnien
entscheidend , denn er macht Tripolis und die Oase
frei , trennt die noch vorhandenen türkischen Truppenvom Meere und von ihrer Zufuhrbasis und schließt eine
Kriegsperiode ab, an dessen Stelle nunmehr ein ein¬
facher Guerillakrieg tritt . — So meldet die of¬
fiziöse italienische Korrespondenz aus Tripolis .

Los Angelas , 5 . Dez. In dem Prozeß gegendie beiden Brüder Namara wegen des Dynamit¬
anschlages ist James Mc . Namara zu lebensläng¬
lichem Gefängnis , John Mc . Namara zu 15 Jah¬ren Gefängnis verurteilt worden .

Württemberg .
Dicnstnachrichteu .

Der ffönig hat du dritte evangelische Stadtvfarrftelle in Biberachdem Pfarrer Gautz in Rcnningen, Dekanats Leonberg, und die
evangelische Pfarrei Fluorn , Dekanats Sulz dem Pfarrverweser MaxE . hadt in Vraunsbach; Dekanats Künzelsau, übertragen . Die
Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat am 4 . Dezember ds . Js .den Eisenbahnassistenten Förster in Weit der Stadt nach Nürtingenauf Ansuchen versetzt.

Die Besetzung der 17 württeu,belgischen
Reichstagswahlkreise

ist nun in der Hauptsache vollzogen . Württemberg ist be¬
kanntlich in 17 Wahlkreise eingeteilt . Die meisten, näm¬
lich sieben , sind bisher im Besitz der Volkspartei :
den 3 . vertritt Dr . Naumann , den 6 . Payer , den 7.
Schweickhardt, den 8 . Wagner , den 9 . Haußmann , den 10.
Wieland , den 14 . Storz . Das Zentrum hat vier
Mandate : den 13. , 15 . , 16 . und 17 . Wahlkreis , ver¬
treten durch Dr . Schneider , Gröber , Erzberger , Leser .Die Konservativen und Bündler haben zusam¬men drei Wahlkreise besetzt : den 4 . durch Dr . Roth , den
11 . und 12 . durch die beiden Vögte . Die Sozial¬demokraten sind im Besitz des 1 . und 2 . Wahl¬
kreises , vertreten durch Hildenbrand und Keil. Der 5.
Wahlkreis endlich gehört den Nationalliberalen und war
durch Professor Wetzel vertreten . Von den genannten Ab¬
geordneten treten nicht mehr auf : Wetzel im 5 . , Wagnerim 7 . , Wieland im 10 . , Dr . Schneider im 13 . , Storz im14 . Wahlkreis . An ihre Stelle treten im 5 Wahlkreis
List, im 7 . Liesching , im 10 . Gunßer , im 13 . Bolz , im 14.
Hähnle .

Bei der bevorstehenden Reichstagswahl tritt aufGrund des mit den Nationalliberalen abgeschlossenen Ab¬
kommens die Volkspartei in 9 Wahlkreisen auf , die
sie sämtliche mit Kandidaten besetzt hat , die National¬liberale Partei hat von den 8 ihr zugesprochenenKreisen noch 3 unbesetzt , den 12 . , 16 . und 17 . Die So¬
zialdemokratie hat in sämtlichen Wahlkreisen Kandidaten
aufgestellt, die Konservativen und Bündler in 11 Kreisen,das Zentrum in 5 Kreisen . Die Besetzung der einzelnenKreise ist aus der nachfolgenden Aufstellung ersichtlich .Die Partei , die den Wahlkreis bisher im Besitz hatte , ist
gesperrt gedruckt :

1 . Wahlkreis Stuttgart -Stadt und Amt : Dr .
Mülbergcr (Natl . ) , Hildenbrand (Soz . )2 . Wahlkreis Cannstatt -Ludwigsburg - Marbach -
Waiblingen : Dr . Kreuser (Natl .), Keil (Soz . ) , Perg -
ler von Perglas (Kons. )

3 . Wahlkreis Heilbronn -Brackenheim-Besigheim-
Neckarsulm : Dr . Naumann (Bolksp . ), Feuerstein (Soz . ) ,Dr . Wolf (Bbund . )

4 . Wahlkreis Leonberg -Böblingen - Maulbronn -
Vaihingen : Keinath (Natl . ) Sperka (Soz . ) , Roth (Kons . )

5. Wahlkreis : Eßlingen -Nürtingen -Urach-Kirch-
heim : List (Natl . ) , Schlegel (Soz . ) , Hiller (Kons .)

6 . Wahlkreis : Reutlingen -Tübingen -Rottenburg :
Payer (Volksp . ), Schlicke (Soz . ), Krug (Kons. ) , Erz¬
berger (Ztr . ).

7 . Wahlkreis Calw - Neuenbürg - Herrenberg - Na¬
gold : Schweickhardt (Volksp .), Steinmayer (Soz . ),Keppler (Kons. )

8 . Wahlkreis Oberndorf - Sulz - Freudenstadt -
Horb : Liesching (Volksp .), Kowald Soz . ), Dr . Nüb -
ling (Kons.)

9 . Wahlkreis Balingen -Tuttsinaen -Sn -' ichingen-
Rottweil : Haußmann (Volksp .) , Mattutat (Soz . )10 . Wahlkreis Göppingen - Gmünd - Welzheim-
Schorndorf : Gunßer (Volksp . ), Dr . Lindemann (Soz . ),Lang (Kons .)

11 . Wahlkreis Backnang-Weinsberg -Hall - Oeh-
ringen : Schock (Volkspt . ) , Erlenbusch (Soz . ), Bogt
(Bb und . )

12 . Wahlkreis Erailsbeim -GerabronmKünzelsau ,
Mergentheim : Frey (Soz . ) , Vogt (Bbund . )13 . Wahlkreis Aalen -Gaildorf - Neresheim - Ell -
wangen : Tr . Mayer (Natl . ) , Fischer (Soz . ) , Bolz(Zentr . ) !14 . Wahlkreis Illm - Geislingen - Heidenheim :
Hähnle (Volksp . ) , Göb 'üng iSoz . ) , Graf (Kons. )15 . Wahlkreis Blaubeuren - Ehinqen -Laupheim-
Münsingen : Bnbeck (Volksp . ) , Kinkel (Soz . ), Gröber
(Zentr .)

16 . Wahlkreis Biberach-Leutkirchj -Waldsee-Wan -
gen : Hildenbrand (Soz .), Erzberger (Zentr .)17 . Wahlkeis Ravensburg -Riedlingen -Saulgau -
Tettnang : Massatsch (Soz .), Leser (Zentr . )»

8 . Wahlkreis . In Sulz hat eine Vertrauens¬
männerversammlung des Bundes der Landwirteden Landtagsabgeordneten Gutsbesitzer Dr . Nübling -Ulm als Kandidaten für den 8 . Wahlkreis aufgestellt .Nübling erklärt sich bereit die Kandidatur anzunehmeu .

Das Ergebnis von Urach.
Henning glanzen- gewählt !

Bei der gestrigen Nachwahl in .Urach wurde
Henning (Vp . ) mit 3248 Stimmen gewählt , sein Geg¬ner Fette (Soz . ) erhielt 2583 Stimmen . — Der SiegHennings ist über Erwarten glänzend ausgefallen . Die
Wahlenthaltung des Bauernbundes hat der zugkräftigenvolksparteilichen Kandidatur nicht schaden können.

Stuttgart , 5. Dez . (Das '
Königspaar beim

Verschönerungsverein . ) Die vom Stuttgar¬ter Verschönerungsverein zur Erinnerung andie Silberne Hochzeit des Königspaares ander Rotenwaldstraße bei der Bismarckkirche errichtet«
Schmuckanlage mit Gedenkstein wurde gestern von dem
König und der Königin besichtigt. — In einer sich an
diese Feier anschließenden Ausschußsitzung des Stuttgar¬ter Verschönerungsvereins wies der Vorsitzende daraufhin , daß der Verein in der Zeit seines 50jährigcn Be¬
stehens Mk . 670,000 für die Zwecke der Verschönerungder Residenz verausgabt habe . Zum Schluß ., wurde nochdie Ernennung der ältesten Mitglieder Stadtpflcger a . D.Warth und Forstmeister Wetzel zu Ehrenmitgliedern be¬kannt gegeben.

Tübingen , 5 . Dez . Bei der Gemeinderatswahlwurde znm erstenmale ein Sozialdemokrat gewählt . Volks-
Partei und Deutsche Partei erreichten je 2 Sitze .

Schramberg, 5 . Dez. Bei der gestrigen Gemeinde¬
ratswahl wurden drei Volksparteiler und ein
Nationalliberaler gewählt . Die Wahlbeteiligungwar sehr stark .

' s

Nah und Fern .
Auch ei« Prämiierter .

Der glückliche Gewinner der Prämie von 300000
Mark , die bei der Schlußziehung der Preußischen Klasscn-
lotterie Samstag Nachmittag auf das Los Nr . 175467
neben dem Gewinne von 3000 M fiel, ist ein Fleischer¬
meister Tietz in Berlin . T . spielte, wie die „Allgemeine
Fleischer-Zeitung " nntteilt , allein das ganze Los und
erhält somit die ganze Prämie . Er war in der ersten
Klasse mit einem Ersatzlos herausgekommen , das ihm
jetzt einen so ansehnlichen Gewinn gebracht hat .

Mörder und Brandstifter.
In Breslau wurde bei einem Stubenbrande in der

Wohnung der Frau Hamann deren allein anwesendeTochter , zehn Jahre alt , von Feuerwehrleuten be¬
wußtlos mit einer Stirnwunde auf dem Bette
liegend, aufgefunden . Die Untersuchung hat ergeben, daßder im Haus beschäftigt gewesene 15Jahre alte ErichRenner das Mädchen mit einer Hammer verletztund dann das Feuerselbstangelegt hat . Der Täter
ist verhaftet , das Mädchen ist seinen Verletzungen erlegen.

„Society " i« der Besäuftheit.
In einem vornehmen Newyorker Restaurant lei¬

steten sich an einem der jüngsten Abende sechs Herrenaus der „ besten Newyorker Gesellschaft" einen „Scherz" ,der schon keiner mehr ist und für die Beteiligten sehrüble Folgen nach sich ziehen wird . Die sechs Herren ,die sich in angeheiterter Stimmung befanden, ließen eine
Flasche mit der Aufschrift „ Wermut " auf einem Tischedes Restaurants stehen. In Wirklichkeit befand sich in
dieser Flasche aber Gift . Eine Frau namens Triftramnahm später aus dieser Flasche einen «Schluck und ver¬
starb sofort . Die Polizei hat die sechs verhaftet . Unter
ihnen befindet sich ein Polizeileutnant Mac Carthy .

Weitere Nachrichten:
In Borsigwalde bei Berlin ist aus dem Fa¬brikgelände der Firma Lindau -Eismaschinen A .G . einGa so Meter mit 800 Kubikm. in die Lust geflo¬gen und in sich zusammengestürzt . Verletzt wurde nie¬mand .
In Delfi (Indien ) ist das große Zelt , in dem die

indischen Fürsten vom König empfangen werden sollten,durch eine Feuersbrunst vollständig zerstört worden . Das
Zelt ist unersetzlich wegen der Pracht seiner Dekorationen .

— Folio 643 . Der Reisende Sitzler kam von seinerTour zurück . „ Richard Vierbrot Nachfolger ist gestorben,"
berichtete er . „ Folio 643, Neumeier , schlagen Sie aufim Kontokorrent !" schrie der Oberbuchhalter Munk . Neu¬meier schlug nach und sagte : „ Nichts mehr schuldig . Al¬les ausgeglichen .

"
„ Notieren Sie Vierbrot Nachfolger ei¬nen Kranz, Neumeier !" sagte jetzt der OberbuchhalterMunk bedeutend weicher .

— Ländlich . Fenerwehrkommandant : „Ich bittmir mehra Disziplin aus ! Gestern seids scho Wieda
z'fruuh am Brandplatz g'wes' n ! "

— Der Unterschied . Gauner : „Herr Rechtsan¬walt , zwischen uns beiden ist nur der Unterschied:Sie müssen mit den Gesetzen umgehen können, und ichmuß sie umgehen .
"

— Ein verlockendes Mißverständnis . Ein
Tübinger Student ging mit einigen jungen Damen eines
Pensionats , die ein günstiges Geschick mal ohne Auffichts¬dame gelassen hatte , durch die Straßen seiner Musenstadt .Die Gelegenheit schien ihm günstig, sich von den anderen
Damen zu trennen , um mit „ihr " allein weiterzugehen .Er wandte sich deshalb leise an „ sie"

: „Bitte , kommenSie , wir wollen uns drücken !" — „ Aber, bitte nicht
so fest ! " erwiderte der holde Mund .
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Wcrndekn 1 , feinste Ware 1 Pf . 1 .35

Wandeln 2 , Handgelesene 1 „ 1 .25

Kaseknußkerne
1 „ 0 .90

Kitronat
1 „ 0 .70

Grangeat - 1 „ 0 60

Mivnschrritze
1 „ 0 25

Jeigen , feinste Calamata Eßkcanz 1 „ 0 .28

Zwetschgen 1 1 „ 0 .40

Zwetschgen 2 1 „ 0 .35

Wohnen , kl . schwarze 1 . . 0 .40

Sultaninen
1 „ 0 .80

Aibeben , gv . gelbe 1 0 .50

ZZackschokolade 1 „ 0 . 90

Mockoblaten , runde und
große x ».

Kitronen 3 Stck .

Kagelzucker , bunter Streuzucker

Vanillezucker 3 Mk .

Mackpulver 3 „

Sämtliche Gewürze ganz u gemahlen

Mandeln und Haselnußkerne
werden gern gemahlen.

0 20

0 .25
0 .25

Erlaube mir Hiermil mein

8 ekvdiiiL 88 Kö 8 e !M

in empfehlende Erinnerung zu bringen und empfehle mich noch be¬

sonders im Anfertigen von

sowie von? warmgefütterten Wiuterstiefeln mit Korkzwischensohle .

—- «i . 8io ! ll , Schuhmaßgeshäft .

M- M8«seplage,E . ,-m„.
Ungeziefer beseitigt radikal D . V g. U.

Anton Springer , Pforzheim
Oestl. 49 . Telefon 1923 Prima An-

erkennungen . Näh , in der Expedition

Eva. Uirchenchor
Wildbad

Heute abend

Singstunde .
Damen 8 Uhr . Herren V- 9 Uhr .

VbülllLcdt .8

—— KiKLrrM
in eleganter Packung, von 10. 25
und 60 Stück gut gelagert und

gute Qualitäten empfiehlt als pas-

endes Weihnachtsgeschenk
kok . Treiber .

HZasler «nd Nürnberger

in allen Sorten empfiehlt
Bäcker Bechtle .

Veikimlll.8-
LoMt

kaufen Sie am beiten bn

_ Theodor Mechtle .

Frische
Schellfische

große 30 Pig . das Pfd .
kleine 20 Psg das Pfd

empfehlen
Pfannkuch u Cie .

Wildbad .

Paniermehl
empfiehlt Bäcker Bechtle .

Von heute Mittag an sind die

bestellten Fische
86llo1 !Ü8etlo u . Oadliau

zu haben beim Kassier
Adolf Krumm .

m

ölle ^ ar
MltiA vom 5 . Kl8 20 . Doslomkoi- 1911.

Pfd- M . 1 .30
. . 1 .45Mandeln , prima gewählte

dto . prima handbeles .
(Garant , neue beste Provenienz)

Haselnußkerne prima gesunde „ 0 . 85

Birnschnitze , beste Italiener >, „ 0 .24

Zwetschgen , garantiert neue serbische „ „ 0 .40/45

Citronat, echt. Corsikaner, 100gr. 17 „ „ 0- 65

Orangeat, schönstes 100grt15 „ „ „ 0. 55

Rosinen, schwarze kleine , stielfrei
und gereinigt „ „ 0 .42

Rosinen, Prima gelbe große „ „ 0 .45

Sultanien , extra Carabournon „ „ 0 . 90

Kranzfeigen, schönste „ 0 .28

Haushalt-Chokolade „ 0 . 80

Cacao , garantiert rein . , „ -0 . 90

Backzucker , prima Sandraffinade
bestes Fabrikat „ „ 0 .30

Backhonig , feinster Landhonig „ „ 0 . 80

Nüße , große, neue gesunde „ . , 0 .38

Kastanien „ „ 0 .22

Cckronen , gelbe große 10 ? tck . 0 . 55 Stck . „ 0 .06

Backoblaten , große Viereck ge 10 „ „ 0 . 15

Vanillezucker
3 Pak . . . 0 . 22

Backpulver
3 „ „ 0 . 22

Hagelzucker, Staubzucker, bunter Streuzucker billigst
Sämtliche Gewürze ganz und gemahlen

Auf Wunsch Mandeln und Haselnußkerne auch
gemahlen.

Telefonische oder mündliche Aufträge für Hier

werden jederzeit gerne frei ins Haus geliefert

JOllO, «»' LMÄllltMt

Telefon 43 . König -Karlstraße 8l .

empfiehlt in reichhaltiger Auswahl

Telephon 76.

Verlange « Sie bitte Spezial -Preisliste .

trkoklon -

8 oIrnitLdro 6
in bekannter Güte ,

bei Bäcker Mechtle .

3 Stück kleinere
'

Bl

hat zu verkaufen
Robert Stirner .

« sa »

Hiermit zeige ich ergebenst an, daß ich meine

WeiHncrchts-AussLellung
eröffnet habe und lade zum Besuch derselbe« Höst. ein .

Mein diesjähriges Lager ist wieder schön sortiert und bin ich in der Lage , meine werten Kunde » aufs beste

«nd billigste zu bedienen . In Bezug aus Reichhaltigkeit uud Billigkeit kann ich es mit jeder auswärtigen

Konkurrenz anfnehmen

OkrisIdLumsekmuek in Kro880 ^U8^ali1.

Druck und Verlag der Beruh. Hofmannschen Bucht» erei tn WtldLad . Verantwortlich: E. Reinhardt, dast (.
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